
Internationale Ausgabe: DOI: 10.1002/anie.201605628
Deutsche Ausgabe: DOI: 10.1002/ange.201605628

Die Chemiker schaffen durch Tagungen und
Zeitschriften eine europ�ische Identit�t
Luis A. Oro*

Es herrscht breite �bereinstimmung in
der Einsch�tzung, dass die Chemie fîr
das Wachstum der Wirtschaft und die
globale Nachhaltigkeit von grçßter Be-
deutung ist. Vor zehn Jahren, 2006, fand
in Budapest der erste European Asso-
ciation for Chemical and Molecular
Sciences (EuCheMS) Chemistry Con-
gress statt. Rund 2300 G�ste aus mehr
als 50 L�ndern nahmen daran teil. Seit-
her wurde diese europ�ische Tagung alle
zwei Jahre von anderen nationalen
chemischen Gesellschaften ausgerich-
tet: 2008 in Turin (Societ� Chimica Ita-
liana), 2010 in Nîrnberg (Gesellschaft
Deutscher Chemiker), 2012 in Prag
(Česk� společnost chemick�) und 2014
in Istanbul (Tîrkiye Kimya Derneği).
Diese europ�ische Veranstaltung ist
zweifelsohne eine bedeutende wissen-
schaftliche Plattform sowohl fîr die eu-
rop�ischen Chemiker als auch fîr deren
G�ste aus anderen Teilen der Welt ge-
worden; ihr Ziel ist es, Diskussionen zu
erleichtern, die die Sache der Chemie in
Europa st�rken, und einen Fluss an
Ideen, Gelegenheiten und Lçsungen zu
stimulieren, von dem die Chemie und
die Menschheit profitieren. Meist neh-
men weit îber 2000 Personen aus rund
60 L�ndern an der Tagung teil. Der 6.
EuCheMS Chemistry Congress wird im
September 2016 in Sevilla stattfinden;
diese lebendige Stadt mit ihrer reichen
Kultur liegt im sîdspanischen Andalu-
sien. Das wissenschaftliche Komitee
unter dem Vorsitz von Peter G. Edwards
(University of Cardiff) hat ein span-
nendes, viele Bereiche der Chemie ab-
deckendes Programm zusammenge-

stellt. Acht Themen werden im Vorder-
grund stehen: A) Ausbildung und Ge-
sellschaft, B) Umwelt, Energie und
Nachhaltigkeit, C) neue chemische
Verbindungen: Synthesen, Methoden
und industrielle Prozesse, D) Katalyse,
E) Materialien und Nanochemie, F) Ei-
genschaften der Materie, G) physikali-
sche und analytische Methoden der
Chemie sowie H) Chemie in den Le-
benswissenschaften. Darîber hinaus
werden einige Bereiche, die derzeit be-
sonders wichtig sind, in Gespr�chsrun-
den oder Workshops behandelt werden.
Ihre Teilnahme als Hauptredner haben
etwa 130 Wissenschaftler zugesagt, dar-
unter vier Nobelpreistr�ger (Ada Yo-
nath, Richard Schrock, Aaron Ciecha-
nover und Jean-Marie Lehn) sowie
Avelino Corma, Spaniens hçchstdeko-
rierter Chemiker, und es wird insgesamt
rund 400 Vortr�ge geben. Die Tagung in
Sevilla wird von der Asociaciýn Nacio-
nal de Qu�micos de EspaÇa (ANQUE),
unterstîtzt von den wichtigsten wissen-

schaftlichen und Industrieorganisatio-
nen wie der Real Sociedad EspaÇola de
Qu�mica (RSEQ), ausgerichtet.

Die EuCheMS (siehe http://www.
euchems.eu/), die fîr diese Tagungen
verantwortlich ist, ist seit 2006 die
Nachfolgerin der 1970 gegrîndeten Fe-
deration of European Chemical Socie-
ties. Ihr Ziel ist es, eine Plattform fîr
wissenschaftliche Diskussionen zu
schaffen und mit einer gemeinsamen,
unparteiischen europ�ischen Stimme
bei zentralen die Chemie und verwandte
Themen betreffenden politischen An-
liegen zu sprechen. Sie repr�sentiert
mehr als 160000 Chemiker aus mehr als
40 Mitgliedsgesellschaften und anderen
Organisationen mit Chemiebezug. Ich
hatte die Ehre, von 2008 bis 2011 als
EuCheMS-Pr�sident fungieren zu dîr-
fen. Meine Ziele waren, eine europ�i-
sche Identit�t der chemischen Gesell-
schaften zu schaffen, eine EuCheMS-
Strategie fîr 2009–2013 zu entwickeln
und diese zu implementieren sowie die
EuCheMS als unabh�ngige Funktions-
organisation in Brîssel zu etablieren.
Die EuCheMS ist jetzt in Belgien als
internationale gemeinnîtzige Gesell-
schaft registriert. Durch die Fçrderung
der Chemie und die Bereitstellung von
fachkundigem und wissenschaftlichem
Rat will die EuCheMS an der Lçsung
der grçßten gesellschaftlichen Probleme
mitwirken. Besonders wichtig sind die
Aktivit�ten der Divisionen und Ar-
beitsgruppen, die Netzwerke in ihren
Fachgebieten schaffen, die Zusammen-
arbeit mit anderen europ�ischen und
internationalen Organisationen fçrdern
und hochrangige Tagungen organisie-
ren. David Cole-Hamilton, Emeritus an
der University of St Andrews, ist ihr
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Pr�sident von 2014 bis 2017, und Nineta
Majcen ist die Generalsekret�rin.

Die Publikationslandschaft der konti-
nentaleurop�ischen chemischen Gesell-
schaften hat sich in den letzten 20 Jahren
ebenfalls erheblich ge�ndert. Die Zer-
splitterung in traditionelle Zeitschriften
in den jeweiligen Landessprachen ist
einem innovativeren, modernen Kon-
zept gewichen. Anfang der 1990er Jahre
gaben 16 kontinentaleurop�ische natio-
nale chemische Gesellschaften 15 wis-
senschaftliche Chemiezeitschriften her-
aus, die heute nicht mehr existieren.
Einen Wendepunkt markiert hier das
Jahr 1998, in dem das wegweisende bi-
laterale Kooperationsabkommen zwi-
schen der Gesellschaft Deutscher Che-
miker und der Koninklijke Nederlandse
Chemische Vereniging îber die ge-
meinsame Herausgabe der Chemischen
Berichte/Recueil und von Liebigs An-
nalen/Recueil durch ein Abkommen mit
den chemischen Gesellschaften von
Frankreich, Italien, Belgien, Spanien,
Portugal und Griechenland erg�nzt
wurde, das aus deren Zeitschriften zwei
wirklich europ�ische Zeitschriften
machte: das European Journal of Inor-
ganic Chemistry und das European
Journal of Organic Chemistry. Im glei-
chen Jahr wurden diese chemischen
Gesellschaften gemeinsame Eigentîmer
von Chemistry—A European Journal,
das 1995, initiiert durch Jean-Marie
Lehn und Peter Gçlitz, von der GDCh
und Wiley-VCH gegrîndet worden war.
Der Kreis der beteiligten chemischen
Gesellschaften wuchs rasch um die von
Ungarn, der Tschechischen Republik,
Polen, Schweden, ©sterreich und sp�ter

auch der Schweiz. Ich durfte an dieser
Organisation europ�ischer nationaler
chemischer Gesellschaften – Chem-
PubSoc Europe – von Anfang an mit-
wirken. Heute ist ChemPubSoc Europe
ein Zusammenschluss von 16 europ�i-
schen chemischen Gesellschaften aus 15
L�ndern, die mehr als 70000 Mitglieder
vertreten. Durch das Verschmelzen von
16 nationalen chemischen Zeitschriften
sind mittlerweile 13 qualitativ hochwer-
tige europ�ische Zeitschriften entstan-
den, die alle auf Englisch erscheinen.
Ebenfalls von ChemPubSoc Europe
herausgegeben wird das ChemViews
Magazine. Alle beteiligten Gesellschaf-
ten, von denen die meisten seit îber
hundert Jahren existieren, fîhlen sich
wissenschaftlicher Qualit�t und Ethik
verpflichtet, was sich im Anwenden der
„EuCheMS Ethical Guidelines for Pu-
blication in Journals and Reviews“ wi-
derspiegelt. Die Zeitschriften von
ChemPubSoc Europe, die bei Wiley-
VCH erscheinen, sind unten abgebildet.
Als jîngstes Mitglied der Familie fun-
giert ChemPhotoChem. In den meisten
F�llen diente die Flaggschiff-Zeitschrift
der GDCh, die Angewandte Chemie, als
Starthelfer.

Zum EuCheMS Chemistry Congress in
Sevilla werden natîrlich zuvorderst sehr
viele spanische Chemiker als Teilneh-
mer erwartet. Die chemische Forschung
hat sich in Spanien in den letzten Jahr-
zehnten signifikant zum Besseren ver-
�ndert, wie eine Reihe von Maßzahlen
belegt. Nach der Zahl an Verçffentli-
chungen rangiert die spanische Chemie
heute weltweit an achter Stelle (fast 4%
aller Verçffentlichungen). Wird die

Zahl der Zitationen zugrundegelegt,
erreicht Spanien sogar den siebten Platz.
Damit gehçrt die Chemie zu den er-
folgreichsten wissenschaftlichen Diszi-
plinen in Spanien und steht auch im
europ�ischen Vergleich mit dem vierten
Platz nach Deutschland, Großbritanni-
en und Frankreich gut da. Die spanische
Chemie ist vollst�ndig in den europ�i-
schen Rahmen integriert.

Innerhalb weniger Jahrzehnte haben die
EuCheMS mit ihren Tagungen und
ChemPubSoc Europe mit ihren Zeit-
schriften erheblich zur Schaffung einer
europ�ischen chemischen Identit�t bei-
getragen. 35 Pioniere der Europ�isie-
rung (und Internationalisierung) der
Zeitschriften werden in Sevilla als
„ChemPubSoc Europe Fellows“ geehrt
werden. Ich hoffe, viele Leser der An-
gewandten Chemie in Sevilla begrîßen
zu kçnnen.

PS (nach der Online-Verçffentlichung):
Dieses Editorial wurde vor der „Bre-
xit“-Abstimmung geschrieben. Die
Entscheidung von Großbritannien, aus
der EU auszutreten, ist fîr eine euro-
p�ische Identit�t der Chemie, und ganz
allgemein des terti�ren Bildungsbe-
reichs, sicherlich eine schlechte Nach-
richt. �ber viele Jahre hat sich immer
wieder gezeigt, welche Vorteile die Zu-
sammenarbeit bringt. Sollte es nicht
gelingen, den freien Austausch von
Ideen und Personen zwischen Konti-
nentaleuropa und Großbritannien auf-
rechtzuerhalten, dîrfte das fîr die Na-
turwissenschaften im Allgemeinen und
die Chemie im Besonderen große
Nachteile mit sich bringen.
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